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Wider die chötter tn
Preussen. Mas nur eine einige
wesentliche gerechcigfeicGottes ftp/

die nemlich/ so inn dm Fchcn
geboten offenbarer ist.

Einkurtzer / Heller- vnnv klarer- bericht
von verdienst vnd gerechrigkcit Christi.

Durch tN- M« Ily.
Aus Gsi.rnvrl bekcntnis am endeves quatern <ll.
Der grosse n-one Lotterlekonckkeift nicbtr ck»<ierr/<ie»n ci« Ziofti

Löttücke Keesen in Lbnsio/^riso/ cickr «iiemeMWZcier krofketen KL»- vnnii
Uüe ift/ alr ssrccb er / cickr LottÜck Kresen mserc^ereckti^keit,

Ausven -Hürmonchs Gftanvrt«
leboncklftcinfterbücber/ ick ein geftorbener-mensck, Kescblltt.

vckrnmb /v/Zet notArvMZ/ <tck«cickr k>iosft Löttücbc Keesen ein Zeftorbener
mensckse)'.

AusverSchrifft rvtver Phrlrppum km quarern
Vie 5!»i-ic ift ick vcrZcben/^ (briftur Ze/korben i/!/ vnn-isein 8k<t

verZoffen ückt/ctc.vic §rrec,')tiFÜcit ckbn- empftbe Kei> erMK Krenn Kp«>
KÜ-uöm. L»ein besckil«. ist cüe Lün-ie ff-r i s o 0. ickren vergeben / so ki-
xet/tick« Kei> Lotter^'otten/Kpenn Ktiescheren, verAö/vtt-Zrö vnr ^iser-e
ftbM Venn Kvornmö soi inckn <i<u ieni§c bitten/ti« erFesckeke/ Kpcickcr
M vcricnZ/l ckiöcreit ^escbcben i/k.
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Vondm Göttern«
/2^vEr schwarzer Lanftntt
( künstner kan sich wol verstellen vnd jchmu

H cken/aber Gorrwü gleichwo! haben / das
er sime klawen (wie man spricht) behalten
mass / das man jhn dabey kennen niöge.

Vnd harr Gott stets allen Retzern/sie sein auchsö heilig gc-
wcst/alö siejmmergewokhabcn/cinsölchen schandsiccken
angchengr / dabey man sie hat mögen kennen / vnnd sich
für ihnen hat wissen zu hören.

wre denn Gsiandro auch widerfett / der da stzt ein
viel grössere Retzerey öffentlich hcrsindringet/denn die vori¬
ge von der Rechrfertignng/dcnn er wilGott stin/vnd lägt/
die Gottheit wone eben auss die weist inn shm vnnd den sti-
ncn/ (die da allein wäre Christen stin) als sie inn derMen-
scheit Christi wonet. Vnnd wie die Menscheit Christ, mit
der Gottheit eine pcrson sty / also stin sie auchmirGott eine
perjon. Daraus folger/das alle mensthen für (Dsiandro
oder HEILIGMAN müssen niderfallen vnd bett». O
du aUerheiligstcr GDtt/siehe an einem ort ist tewrung / an
dem andern ist Rrieg/ an dem dritten pestileny / Hilssder
gantzcnWelt / Gleich wie man Christo ausserden gethan
hac/vndstz« noch thut. Es folget auch daraus/ das man
eben io wsl sagen kau / tvsiander hat Himel vnd Erden ge¬
schaffen / als das sie Marien Son geschaffen hat. Item
Osiander ist ia so w-l der warer/cwiger/Almechttger Gott/
als Manen Son.

Ist das nicht ein stthumb ober alle srrhumb / vnnd
der erste jrrhunch Adam vnndEua/ia des schwänzen Dra¬
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chen selbst/ j- auch wslcen Göttern stm/vmrd nrik cmauber
darüber ruu abgruitd der HcUeu gcstürtzr würden, Damit
aber niemand möge gedcncken/ ich liege sslchs auffjhn / ja
wü ich seinen texr/ aus dem buch wider phü. im quarcrn
E gezogen vsn wstt zu wart hindan sctzem

^u find ich aber dreyerlep gegenwertigkeit
Gottes inn den Creatureo/Die erst ist / wie er al-
lenrhalben gegenwertig ist/ inn allen Creamrn/
erhelt sie inn ihremwesen / vnd wirckt inn ihnen
nach seinemGöttlichen gefallen / Vnnd auffdie
weise ist er auch den Gottlosen gegenwertig/ ia
allen blümlein auss der Heide / pnnd allen Crca-
turn/bis inn die Helle hinunter.

Die ander gegcnwertigkeit/Lst vnausspre-
chlich höher/venn die erst/vnnv ist vie/da Gott
Vater/Son/vnnch Heiliger Geist/denn Heiligen
Engeln gegenwärtig sein / vnnd inn ihnen wo-
nen/etc.

Die dritte gegenwertigkeit/ist SO HOCH
vber die andern/ als HOEHdie andervbcrdie
ersten ist/snnd ist die/oa Gott Vaeer/Son/vnd
Heiliger Geist gegenwertig sein vnv wonen/ inn
allen denenidie durch den glauben lebendige glie
der Christi sein/denn Gort WOE-L nicht schle
chter weiss inn der Menscheit Christi/wie er inn
den Engeln wonec /SondernGort vno Mensch
seininn Christo ein einige / vnzertrente person/
welchs man vonkeinem Engel sagen kan. 4 So
sein.wir glieder des leibs CHRIsti/ von seinem
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fleisch vnd geber'n zun Ephestern. am v. Capitttl.
Darumb sein wir auch seinerGöttlichen nacur *
teilhasscigst. Petri, s- Dennwir sein allein Chri¬
sto Einer-Gal- ist. DarumbwonetGottdurch
den glauben aus gnaden auch in vns/ als in den
güedern Christi/WIE er inn CHR-ISTO/als
mn vnsermheuptwonec. Vnd solch einwonen
wird gcnanc ein annemen / wie man venn spri¬
cht/ Gott hat menschliche natur angenomen/
welchs den Engeln dieser hohen gestalt nicht
wioerferet. Denn es stehet geschrieben / Er
NIMPTnirgenr die Engel an sich / Sondern
den samen Abrahams NIMPTer an sich Ebr.
st. Sein wir aber Christi / ( so sein wir Abra¬
hams samen Galat- ist. Vnnd vmv Vieser HO-
HEN EINIGKEIT willen / daswir als die
glieverChristi/vonGott ANGENOMENsein/
vas erauffsolche HOHE WEIS / mic vnns
VEREINIGT ist / vnnd INNVNS MO¬
NET/ erkennen vns die Engel/erc.

H Diese rede / das einer fleisch vnd dein vsn eins an¬
dern fleisch vnd dein ist/ bedeut nicht/ das cr ein stück von
seinem natürlichem lecke sty/Sondern/das cr sonst ein grost
st vcrwanrnus vnnd ftcundschafst mir shm habe/Ars da
Abimclech. Iud.ir. spricht zu den Bürgern vonSichern
(daher die Hur/stineMutter war)Ich bin ewer fleisch vnd
Blut/bedeut/ das aus der Stadt seine Mutter gewesen sty.
Item die Israeliten sägen zu Dauid. st. Sam. v. Wir sein
dein fleisch vnd bein/Bedcut das sie des stibigen volcks wa-
ren/vnnd freilich nichr/das sie seine natürliche kn-chen we-
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rett» So sägt man auch mn Dcudschcr sprach/ der har sich
gegen Mn fleisch vnndBlut also gehairer, / crc. Da freilich
fleisch nicht bedeut eins andern eigen natürlich fleisch. Gen.
pxix. vndrrpVvs. bedeut eo freundschafft. Also Heist auch
Paulus die waber shrer LNenner fleisch / freilich nicht dar/
umb/das sic ein stück chrer natürlichen leibe weren/ sondern
grosser verwantnus vnndpflicht halben / als das ein man
seinWeib lieben vnnd cs versorgen pflegt / vnnd auch sol/
gleich alsMn eigen fleisch/Vnnd was man sdnsi für vrr-
wanrnvs der Eheleut erzclen kan.

Diese weist zu reden nimpt der Heilig Apostel im sel¬
ben Cap.Vnd vergleichet Christumvnnd Mne liebeBraut
die Lirche den Eheleutcn/vnnd spricht / das gleich wie der
Man dasHeupt seinesWeibes rst / also auch/sey Christus
das Hcupr derAirchen / vnnddieRirche sty Mn Leib / wie
das Weib des Mannes fleisch ist / also sein wir Christen/
t die da enyele stück der Lirchen sein ) glieder Christi/ von
seinem fleisch vnnd bcine. Wiewol nudas ein gros geheim/
nis ist/ wiePaulusda selbe sagt/so kan man sie doch zum
teil verstehen / vnnd sieavsdergleichnis/ daher denn die
rcde gcnomen / richten / Das wie der Man seinesWeibes
Heupr ist/ vnnd sie sein fletsch / also sty Lhnstus das Heupt
Mncr Lirchen/wir enyele Christen aber sein glieder Christi/
vnnd von Mnem fleisch / das nemlich/Wie derMan nicht
istdas natürlich Heupt seinesWeibes / noch dasWeibdes
Mannes natürlich flcisch/Alsö istauch die Rirche nicht der
natürliche Leib Christi ihrs Hcuprs/so er ansMariageno/
men Hat/Gondem ein dlMcum corpus Cbriktr/ wir auch
enyele Christen/sein nicht natürliche oder fleischliche glieder
Christi/denn er Mne glieder alzumal aus seinerMutter leib
Mit gebracht hat.

Folget n» weiter notwendig / das dieGottheit nicht
A ist also inn



also inn vns wsne/nsch also mit v«w eine persön sty / als ste
inn der natürliche fleischliche Menscheit Christi gewonee
hat/vnd/dasOstander/ofsenrlich/ grewlichvnd Gottes-
lestcflich schwernre.

ch Wenn wir gleich nur die erstling des Heiligen Gei-
stes haben/ wie die Schriffr sägt / so sein wir bereit reilhaff-
tig Göttlicher iratur. Daraus wird Ostanders Ceuffkische
Lctzewy noch nicht beweiset. Denn eines dingcs reiihaffrig
werden / bedeut nicht eben dasstlbig werden. Der Göttlr-
chen narur teilhafflig werden / bedeut nicht Gort werden.
Der menjch Christus aber ist nicht tcilhaffirg worden Gött¬
licher namr/Sondern / wie die Schüfst sägt / das wort ist
fleisch worden / also kan inan auch jagen/ des Menschen
Son ist warer/ ewiger Gott.
* Ei lieber Juncker / EINERbedeut nicht Pauls

das wir eine persön mit Gott sein / wie die Menschen Chri¬
sti/ Sondern das alle gleubrge/ Juden / Griechen / Rö¬
mern / Herrn / Anecht / Man vndWerb inn LHRIsto/
was die seligkeit belanget/ gleich sein.
( Gorr hat fleischlichen Samen Abrah-e an stch ge-

nsmcN/ davonEbreo, st. Paulus aberGala. ist. redet vom
Geistlichen SamenAbrahL/das ist / von den Lhristen/die
durch den glauben Abrahams Linder worden sein/als
Griechen/Römer/ete-

Hetteder stolrzer vnd frecher Geist nurdie zwo sprä¬
che wollen betrachten / als Roma.vist. wir haben die erst¬
ling des Geistes/vnd Lolloss.st.Inn Christo wsnet die gan-
rze fälle der Gottheit leibhaftig/ so wer er inn einem solchen
grewlichen frchumb nie geraten. Jahett er nur bedacht das
man wol von Jhesu lieset/das er warerGott sty/aber nicht
vont Johanne/vnnd derhalben die Gottheit viel anders inn
Christo denn im Johanne wonenmäste.

Aber



Aber Osiandcr verlest sich aufsstiere hohe krrnfi vnd
fpttzkgkeir/ fragt «ach kein GDLrcs wort vbera! nichts / er
kgns allcnrhaiben also glosirn/ das shm fleisch vnnd Blut

mus alein die Gottheit/ vnd dazu wie ers nur haben
wil/behemen. Darumb ist er dahin gegeben. Der

darmhcrrzige Gott wcre vnd stewre jhm/
. das er nicht forrfare die leut in solche
grewlichc Tenfflische jrrhumb/
vnnd dadurch mir sichinn

das ewige verdam-
nis/zufürett.
Amen,

Kas nur eine einige wesentliche
gexechtigkeit Gortes sey.

Siander weil er gerne wolt/das der Sünder gench
durch die wesentliche gercchrigkeir Gorrcs al-

Ian gerecht würde / vnnd er dennoch nicht sagen
darss/ daswir eben durch die wesentliche Feu ch¬

tigkeit Gorres gerecht werden / so im gcseye beschrieben ist/
denn die thut den frumen guts / den Sündern aber ist sie ein
vcrzerendes fcwr/wie sich Gott selbst inn den Zeken geboren
mitdicstn wortcn abgemalet hat. Ich der HERR dein
Gort bin eineiueriger Gott / derd«r heimsucht der Metern
Mrsscchat an den Rindern bis ins dritte vnnd vicrde gelied/
die mich hassen. Vnd chu barmhertzigkeir an vielen rau len¬
ken/ die mich lieb haben/ vnnd meine gebot haken, DicweA
er mr sölchs/ sag tch/nicht darsssagen/das wir durch dresch
bige wesentliche gerechtigkrit gerecht werden/ nchret er inn
strnem ptachrrabcn zwo wesentliche gcrechrigkeitcn.Die eine
rji die legalis/jo Gor im gestye ossenbarct/die ander ist/wcis
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nicht was vor eile / st er Gottes ftümkeit nennet / inn wel-
chen/spncht er/alle tugent vcrfaster werden»

Dadurch ftlr Gsianderinn einen schweren stchumb/
denn inn dem er zwo westmliche vnrerscheidene gerechrig-
ketten errichret/welche er beide ^kennet / das sie das Görrk-
che wesen sein/ st macht er auch nochalbcn zweyerley Gött¬
lichwescn/vnd st fortan auch zwen Götter. Ich kan war-
lich nicht sehen / wie er dis leugnen oder vmbstosten Lome»
Ich möchte vielleicht aus vnuerstand hienn streu/ überaus
murwilien/weis Gott/rede ich stlches nicht.

Dargegen habe ich aber auch nur «ine wesentliche ge-
rechtigkeit / vnnd ein Göttlich westn aus Gottes wsrr stu-
dirr/ die nenüich/dadorch er gerecht/gut vndheilig ist nach
allen rugenden/liebee / fordert vnd geftlt shm alles was ge-
recht/heilig/ehrlich/vnd gut ist/ dagegen hastet / verdam-
nret Vn zerstöret eraltes/was vngerecht/ Gottlos vnehrlich/
vnd inn summa alles was nur bös ist / wie er sich inn den
Zehen geboren/ (wie wir droben gehört) vnnd stnst an an¬
dern orten mchr/abgemaler har.

Denn das sich Gsiander aus demlnst pstlm/in
welchem der Gortfürchtige bittet / das chnGott wolle er¬
retten von der Verfolgung der Gottlosen durch strne gerech-
tigkeit/vntersteher zu beweistn/das noch eine andere wesent¬
liche gerechtigkeit vber diese des gestyes sty / bemühet er sich
vergeblich. Denn eben daraus ist offenbar / das der Psalm
rede von der gerechtigkeit des gesttzes oder richterlichen ge-
rechtigkcit/vnnd nicht von der / dadurchGott die Sünder
aus gnaden vmbstnst /rechtfertiget. Denn der gesetzlichen
oder richterlichen gerechtigkeit ampt vnnd werck ist / die
Gottsfürchrigen oder gerechten von der Gottlosen Tyran¬
nei zucrlöstn.

Vnnd auffdiest Meinung wird offr an andernörtern
Gottes



Gottes gerechtigkeit gerühmet. Denn wennGott die vnge-
rechten test Tyrannisiren vnnd triumphiren/vnd die gerech¬
tenUnterdrücken/ wird er von sederman für vngerecht ge-
halren/vndausgewssen/als syt. Aber letztlich wenn er die
Gottlosen plötzlich vertilget/ vnnddiegerechten mit grossen
ehren errettet/ wird seine gerechtigkeit von sederman crkant
vnnd gepreisik/wie auch dieser sprach zeuget / Dieleute wer¬
den sägen / der gerecht wird ia sein genichn / es ist ig noch
Gort Richteraufferden.

Worumb aber beide im alten vnnd auch im Newell
Testamenre/di« gerechrigkeir/dadurch die Sünder fürGore
gerecht werden/Gsttesgerechtigkeit gcnennet werde / so sie
doch nichtGottes wesentliche gerechtigkeit sey/ ist inn mei¬
nen grossen Verlegung vbcrflüssig aus dem Luchero vnnd
August, angezeigt / nemlichdas sie ist Gottes wcrck vnnd
gabe/dazu auch/aussdas sey ein vnterfchcid zwischen Unse¬
re gerechttgkeit/diewiraus vnsern kreffren rhun/vnd Gor¬
ees/ die vnsvmb Christi willen zugercchnet wird.

Das aber Gstander inn seinem bekentnis spricht/das
es slinder zwetue! der Heilige Geist herteverklercr/ wenn cs
nicht hette sollen verstanden werden von der wesentlichen
gerechtigkeit Goktes/Was er denn derhalbell Gottes gerc-
chtt'gkeir heisieLDaraussantwort ich/Er hat es klar genung
durch San«Paulum / Rom. irs. crklem / da er die gcrech-
rigkeit vnnd rechtfcrrigung auff die crlösüng vnnd Verge¬
bung derSünden sitzt. Item Roma. ms. Da er spricht/
das der Heilige David die rechrfertigung oder die zurcchlutg
der gerechtigkeit mir diesen worren im xxxh'. Psalm beschrei¬
be. wo! dem/dem die Übertretung vergeben sind / dem die
Sünde bedecket ist. Wo! dem Menschen/dem derHERR
die Mtsserkac nicht zurechnet.

Weicher sprach allein bey allen rechtschaffen Lhri-
B stell



steil gnvgsam des Gstanders fchwermerey konte widerle¬
gen. Denn weil hir die furnemsten zwen werckzeuge des H.
Geistes von der gerechtigkeir oder rechrferrigung des Sün¬
ders reden/ sägen sie das ste sty die Zurechnung der gerechrig-
keit/odder die Sünde nicht zvrechnen / dieSünde vergeben
vnd Zudecken. Wir hören hirwarlich nicht einen buchsta-
ben von der wesentliche gerechtigkeir Gottes. Aber wer sich
nicht wil genügen lasten an der schlechten klaren vnd einsei¬
tigen warhsie/dcr mag alhie mir für witzt vnd dorr mit dem
Höllischen Fewr/ seine lust düsten.

Weiter so ist die gerechtigkeir Gottes/ ssOsiander
§SM nennet/auch nicht eine sonderliche vnnd wesentliche
gerechtigkeir. Denn er ist nur eine straffe / ein vtteil / vnnd
gleich wie«ine wirckung dieser gesetzt gerechtigkeit/als wenn
diese gesetzt gerechtigkeir stzt den Sa»! / syr den pharao/stzt
den Achab/syr den Judam antastet vnnd ste grewlich stra¬
ffet / Heist es ein zsrn. Vnnd das er nur eine »ttio rhar oder
straffe Gottes sey/ die die Sünder angreissr / ist daher klar/
denn es wird offr von Gott gesagt / Wenn er wird zürnen/
zürne nicht/ HERR wie langewüt» zürnen / bedeut der-
halben osst Gottes zorn inn der heiligen Schriffr/ Gorres
straffe. Darumb er nicht Gottes westmliche gerechtigkeir
rst.

Vnd eben diese einige wesentliche gerechtigkeir Got¬
tes/ welche auch recht des gestyes gerechtigkert kan genant
werden / richtet alles aus/ vechammet die vnbussferttgen
Sünder/machr die bussfertigen stlig. Wie ste aber die vn-
bussfertigen verdannne / ist schon gesagt/ vnnd kan sicht¬
lich verstanden werden / weil sie denn böstn vbcl vnd den
fromm gnts rhue. Darumbwil ich syr nur sagen/wie ste die
bussfertigen stlig mache.

Es sitzt die wesentliche gerechtigkeir Gorres / welch«
ist Gort



ist Gott stlbst in stinern thron/ vnd wciste strne Zehen gcbor
vnd spricht zu den Menschen / Seidheilig c inn dem das shr
nach meinen geboren lebet) wie ich auch din/Wer die wird
haken der wird für Gott gerecht stin, wer die wird halten
wird darinne leben. Thu das / jo wirst» leben / wcrs aber
nichtwird rhun/dcrwird desTodes sterben.

Hie schreien die armen bussfertigen Sünder / durch
den glauben vnnddasgeber/oder durchdas gebet des glau¬
bens/<d Gott du ewige gerechtigkeit / LHRIstus ist mein
Mittler/Hatvberstüjsig durch stin leiden/ jö ich nach dei¬
nem gestye leiden jölre / vnnd durch stin thun / st» ich rhun
jolte/ deinem gestye genug gechan. Dechalben bitt ich/das
mirstine gnugrhuung nach deinen verheistrngen werde zu-
gerechnet / vnnd ich vmb derstlben willen / gleich als hette
ich das gesttzc erfüllet / für gerecht gehalten / vnnd mir das
ewige leben geschenckt werde. -

Aufssolche bitte antwort die wefintliche gerechtig-
keit Gottes. Du redest recht/ Ich rechne dir zu Christi ge-
hsrjam/oder die erfüllung des geftrzes / welche er durch strn
leiden vnnd rhun / jo du jchüldig warest/fur dichgcrhan
hart / Du bist gerecht / du wirst leben. Vnd damit du beste
gewisser jeist/das du leben werdcst/jo geb ich dir die erstling
des heiligen Geistes / durch welche dv alhie zum trü wirst
wider gebsrn/ vnnd welche dir werden stin ein pfänd odder
vergewisierung vnnd anfang des ewigen leben. Inn dem
künffrigen leben aber/ wennduGoktvon angesichrzuan-
gesicht sehen wirst/wirstu aller seiner guter/ seiner Weisheit/
gewalt/gerechtigkeir / herligkeir vnnd Gottheit teilhasttig
werden/vnd wirst stin wie Gott sttbst.

Aberder hochgelertt Osiander erfindet Zwo westnt-
liehe gcrechrigkeit / die weit von einander stin / oder zwey
Göttliche rvestn/ dadurch er genylich zwrn Götter machet.
-' BH Der



Der Trüffel aber gehet furnemlichdamit vmb / vnd
rrerbt es auch durch shn darumb/ das er die armeSünder/
st» sie der rechtfertigung/oder Vergebung durch die gerechüg
keirdes gehorsams gegedem gescrze erworben/berauber/füh
re auss die Gesetz gerechtigkeit Gottes/wclche /wie gejagt/
dcnfrumcn gursthvt/ vnnddctt Sündern ein verzerendes
fewr ist. Denn wenn er also die armen Sünder dieses schar¬
ren vnnd des klcides der gerechtigkeit Christi beraubet / für
die ewige NTaiester GGTres oder für seine gerechtigkeit / zu
dem fewr/ das die Sünder verzerrt/ gezogen har/so zwciuelt
er nicht/ er wolle auch den gebenedciten Samen recht mit
süssen zu treten/ vnnd alle solche Dikaeusiasten vnd Dsian-
dnstenleichrlich verschlingen.

Vnd soviel ich vorwar bey mir selbst abnemen kan/
sö Helt Gsiandcr nicht viel von dem gehorsam vMtd leiden
CHRISTI/ on das er NU gezwungen /auch ttwas
(doch schwechlich genug) davon sage. Welches ich dar¬
aus beweise. Denn da er zuvor nach seinem willen von der
rechrfcrtigung geredt/ hater nichts vom leiden Christi ge-
saM/alsvorxxvH. jarcn/inderöilpurrrion für dem Rar zu
Vlürmbcrg gehalten. Daraus er denn einführet ein lang ge-
fchwctz inn seiner newen Schrissr / Beweisung das ich für
xxr. saren also gclercr habe / etc, vnnd wird doch nicht
eineSylbe vomleiden/gehorsam oder gnugthuung Christi
dann gemeldet. Solche schreibrauchSrancarvs von dem/
so Gsiander vberdcn lrrs. Psalm gelesen har / inn welchem
er sich sehr söl gerühmet haben / das er den ganyen Arrickel
vsn derrechrfertigung vollenkomlich darinne begnffcn ha¬
be.

Solche ist darnach auch daher klar / das ob wo! <i>-
siander in seinem b-kentnis vnd in andern schriffrcn spricht/
das wir durch den rodr Lhnsti erlöset/ Vergebung der Sün¬

den ha-



den haben/ vndmit GOtt verfünet sind / doch gleichwol
leugnet / daswir darumb für jhm weder gerecht noch selig
sind. Daraus denn notwendig folget / daswir noch inn
den Sünden vnnd dem todte bleiben/ ob vns schon der ver¬
dienst dcs leidens Chnstr durch den glauben zugecigenr sty/
das ist meinen geringen verstand nach/das das leiden Chri¬
sti sty nichts werbt/ vnd diene nirgcnrzu.

Solche ist auch daher ofstnbar/das beide er vnd stine
Aposteln,'sö leichtfertig vom leiden Christi schreiben/vnd
wie ichhör/ reden. Es sty Nu vor iy o c>. faren ausgericht/
derhalben könne es nicht vnstr gerechrigkeit sem.Sonst were
es nur eine gerechtigkeit von einer stundt. Eskönne das lei¬
den Christi nichtvnsere gerechrigkeit stin/vnd wmnerfchon
viel tonnen vo! blucs vergossen hctte. Es sty sein leiden eine
Lreatur / die vnns das leben nicht könne geben. Alle die da
wider glcuben/scin abgöttische lent.

Sehen derhalben scheinbarlich nach der ersten Weissa¬
gungGotkes/wiedie alte Schlange mir desWeibes samen
kempsse/vnnd dcnstlbigen bcgere vnter zutreten. Aber war-
lich er wird shr den kopsfzurrekten/vn wird shr jhn nicht al¬
lein für sich zutretten / sdndcm wird shn auch treuen vnrer
vnstre füsse/allen Gottlosen vnd Beyern zu verdries.

Vnd ist aus diesem allen nun also ossenbar/weil kei¬
ne andere gerechrigkeit Gottes ist/ on die gerechngkcir des
geseycs/dadurch er gut/ frum vnd gerecht rst nach allen ta¬
genden / liebet vnnd fordert die siomkcit vnnd gerechtigkeit
nach allen rügenden / Widcrumb Hasser verdammet vnnd
strasferdie vngerechtigkcir vnd bosshcir nach allen lästern/
Weil auch die heilige Schufst leugnet/vnd Gsiander selbst/
daswir durch diest gerechrigkeit nicht können gerecht wer-
dctt/welche den Sündern cm ver^rcndes fewr ist/ofsenbar/
sag ich/ aus dem allen ist das des Osiandcrs lehr aufs ekel
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mume gebawet sty. Ekwil / bas wir sötten durch die gcre-
chrigkeir stlig werden / die doch ntrgenr zu finden / Ja gar
Nichts ist/Vn in dem schcrner er sich gleichwol gar nichts/
hie gerechtigkeit Christi / so da ist die erfiüllung des geseyes/
inn der Schrissr wo! gegründetvnnd gewiss/zuuerleugnen.
Nimbr vns also die gewisse seligkeit/ vnnd gibt vns dafür
siineeitcle treume.

Denn das er inn seinemNachtraben leogt / das Do-
cror Mareinus zweierleywestntliche gerechtigkeit GOTtes
seyet/habe ich genug inn dem Büchlein wider seine verfiel-
fichungdesspmchs Johannis<Ich gehe zum Vater) wi¬
derlegt / wiewolcs keiner grossen Widerlegungbedürssre / so
eine ficheinbarliche lügen ist es. Liss du Christlicher Lestr
den selben textD.MarnnusLutthers selbst.

Also wil vns der Tevffel so ein gewis ding / nemlich
die gerechtigkeit Lhristi/welche ist die erfiüllung des gesttzes/
/rus den äugen reissett/vnd dafür nur auffieitel treume vnnd

Nebel weisen/ Vnd vns zu derwesentlichen gestrengen
gerechtigkeit Gottes/ so den vngerechten ein ver/

zerendes fewr ist/führen/ damit wir nem¬
lich zugleich mit shm inn das ewi¬

ge verderben gestürtzet
würden.



Mfttttztt Hund klarer bericht Hon
verdienst oder gekechtigkekt Christi.

/2^ Gwerden Siel teure durch die
e spitzige/betrigliche vnd prechrige öifpursrion des
Ösiandrr also verwirret/ vnd jrrs gcmachr das sie
nicht wissen wo sie sich Hinteren ssltcn.Aber wenn
sie in der forcht Gorres / vnd in warer anmssnng

des GeistesChristi nicht mehr begertcn zn wissen/ denn fnen
gebürt/ mie eintfclsaem heryen Gortes wsrr betrachtcn/so
würden sie sich lerchmch können heraus wickeln / vnd was
recht oder vnrechr were erkennen.

Denn erstlich tast vnns arme Menschen bedmcken/
ob wir derGchöpffer stlbsi/oder die Creawrn sttn, Hie wird
niemand zweifetn/daswir die Lreaenm stin. Zum andern jo
last vns auch bcdenekcn / wo zu Gorr der Gchöpffer vnns
arme Lrearnrn geschaffen habe/vnd was er von vns forde¬
re. w'l er das wirMenGötter siin / st> klvg vnnd versien-
dig wie er L Go starck/wic er L Go gerecht / wie er L Vnnd
summa das wir shm Mr ding gleich jein S Nein zwar/
Sondern das wir seine Abor vyWnMch mir dem Hertze»
vnnd den wercNen yotlmdrmgen. WÄche sindt denn seine
gebot L Die Zchett gebstt/welchrr jhmma vnnd einhalr die-
ftr ist/ DuM Gott deinen Herrn sieben vnd fürchten von
gantzem heryen/ von gantzer Beek / vnd allen deinen kreff?
ten/vnd deinen nehesten/ wie "dich silbst. wenn ich nu aber
solchsthu/ wird denn G^er mir meinem gehorsam zn frie¬
den fein t Werde ich der^n gerecht sein: werde ich denn selig
werden/oderwirdGHtt noch vber das etwasmehr vonmir
fordern r Hierauf qmwdtt der Heilige Geist / die das gsscye

chun/



chun/die werden sirr Gott gerecht stin» Th» bas/ so wirst»
leben. Derdie gebsr rhan wirdr / wird dadurch leben. Ich
hab aber/denckc der Günder/lcider bisher das gcstye Gottes
vbettreten/ was wirdt derhalben nu Gottes gerechttgkeie
von niir fordern L Das du für die begangene Sunde billiche
straffe lcidest/vnd nachmals vslkomlich dem gcstye Gottes
gehorchest. Solchs so du thun wirst/wirst» gerecht stin/
vnnd ewig leben. HilffGott / ich kan der beide keins thutt/
werde derhalben vnter dem fluch des gestycs bleiben / vnnd
ewig vcrdampr stin Z Darauffantwort der heilige Geist,
Mir nichte/dennGott har seinen Gon zumMirler zwischen
dir vnd shm gesäm/welcher alles beides vollenkomlich aus-
gertchrer/ inn dem nemlich / das er die verdiente strafst auff
sich genomen/ vnd dem gcstye Gottes oder seiner Gerechtig¬
keit genug gcchan har/vnd dir Gorr solche gnugrhvung al¬
fo durch den glauben starck zurechnet/ gleich als herresto ste
stlbst gethan. was ist shm denn nu mehr / wenn ich also
vberflüssig durch meinen Mlirler dem gcstye genug gerhan
habe/ werde ich denn darumb fürGorr gerecht stin / werde
ich auch einen gncdigen Gorr haben i Werde ich da durch
lebcn/Gder werde ich noch nicht fürGorr können bestehend
Darauffantwortet abcrmal der heilige Geist. Worumb ni¬
cht L Denn du hörst aus Gottes wort/dasGorr semen Gon
gesanr / von einem Weibe gebsrn / vnnd ihn vnrer das
gcstye gethan/oder zum fluch des gestyes gemacht/damit er
euch Menschen / durch das leiden vnnd rhun / so das gcstye
von euch fordert erlöstre/vnnd euch durch seine wunden hei-
lete/mit stinem Blute wüsche / schön/gerecht / vnnd heilig
machete/vnd das fhr die klndtschafstempfinger. wie aber/
widerfett mir nichts mehr durch das verdienst odcrgchor-
strm vnnd leiden Thnsti/ denn allein die versünnng oder die
gercchrfenignng für GDtti Darauffantworrdie heilige

Schriffr.



Schriffr. Ja. Es werden dir auch gcschanckrdie crstling
des heiligen Geistes / welcher ist gleich wie ein vcrgcwrss-
rungvnnd eingang zum ewigen leben/ durch welchen auch
deine verderbte narur ein wenig wird wider angerichtct.
Aber im künftigem leben wirst» gar vernewert wcrden/vnd
die vollcnkomcnhcit des Geistes also vbcrkomen/ vnnd also
vonanIcstcht zu angesicht Gortes gcmeinschassr vnd str¬
neš angcsrchrcs geniessen/ das du jhm fast wirst gleich wer¬
den. Dnd diese Vereinigung mir Gorr/ gnicssung vnnd ge¬
mein schasse Gortes vnnd aller stiner guter/ jciner Weisheit/
almechrigkeit/gerechtigkeir vnnd herligkeit wirbt das ewige
leben stin oder die ewige stligkeit stlbsi / zn welche du stzt
durch die rechrfertigung oder verfünung mit Gort zuerlest.

Derhalben wenn wir nu also aussdicst weist bcrrach-
tcn/erstlich/zu welcher gerechtigkcit wir geschasscn stin/vnd
was für eine gerechtigkcit Gott von vnns durch stin geserze
crfordere/vnnd was wir fhm sthuldig stin / So ist darnach
leichrlich zusthliessen/was das sty/so der Son Gottes Jhe-
strs Christus vnstrMitler vor vns stinem Himlischem Da¬
ker durch seinen gehorsam vnd leiden bczalet hat / Dnd das
dasstlbige vnstre gerechtigkcit sty / st» wir fchüldig waren/
durch welche wu für Gorr bestchcn/gcrcchr/vnnd mit jhm
versünet werden/ vnnd enriich den heiligen Geist vnnd das
ewige leben bekommen.

Denn lieber Christ bcdenck du die sache bc's dir auss
dicst weist selbst. Was bin ich Gott schuldig k Gerechtig¬
keit des gchorstrms gegen stin gcsttz. Was fordert denn das
gesty von mir i Strasse für die begangene Sünde/vnd fort¬
hin vollcnkonrcn gehorsam, wer bczalet denn diese gross
schuld fürmich i CHRIstus, Mit wasscrley müiryc oder
wahr i Mit stin vbcrflüsöigcs leiden vnd thun / alles des/
so das gesty von dir forderte / vnd also durch vollcnkomne
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rrfüllung des gesttzes. Ist derhalben die erfüllug des gesttzes
durch Christum meine gercchtigkcit. Lieber was ist hir noch
vngcwiss oder finster L

Den so die schulde/st das menschlich gesthlcchr/stincm
Gchöpstcr schuldig gcwestn / der gehorsam gegen sm gcst-
tze/odcr die gcrechrigkerk ist/ st wirdt warlich auch die beza-
lung Christi durch stin! erden vnnd gehorsam geschchen/dir
gcrechcigkeir sein / oder wirbt ia der gcrechrigkert gleich gcl-
rcn/Es sch denn eine Zubksnri^tzugnrjra^eZrlÄbra^Aüio
oder päüio. Es sch der Gchöpffer oder die Creatur / Holtz
oder stro / So wirds vnns zwar eine gercchrigkeir stin. Als
wenn ich hundert Taler cntlcnct habe / vnd es bezalet sie ein
ander für mich/cs geschehe nu mit Goldcoder Sitber/wol-
le/holtz oder steinen / odder womit cs stnsi auch gesthchen
mag / st gilt mir dasstlbige eben st viel als die hundert Ta¬
ler / st ich schuldig war. Alst auch hie/weü ich Gott vnnd
strnem gcsttzc völlige gcrechtigkeir schuldig war/vnnd Chri¬
stus nu durch stin leiden vnd gehorsam für mich auffs vber-
stüfigst bczaler hat / st ist mir dasstlbige leiden vnnd der ge¬
horsam für Gott eine gercchrigkeir/ werde auch dadurch
gerecht.

wenn man alst auffdcn gründe vnnd vrsprung des
Handels sichet/ kau er leichtlich verstanden werden. Aber
ich wil die gattye fache innerliche proposirionc; oder kurtze
spräche verfasstn/damir er noch bester vnd klerer verstanden
vnd gefastet möge werden.

propositiones oder kurtze spräche.
r.

S har Gstt die gantze welt Zu stines namens ehre ge-
.schaffen/dasalle Crcaturnshm gehorchten vnddie-

^bnercn/eine sgliche nach ihrerarr/ vnnd solchen ge¬
horsam



hsrsam zulciften har er sie tüchtig geschaffen / laut des
spruchs/Vnd Gorr sähe das alles/was er gemacht har¬
te / sehr gar war. Fordert dcrhalben widcrumb von allen
Lrcaturn gehorsäm/aber doch wie gesagt von einer jglichen
solchen gehorsam/zu welchem er sie geschaffen / versrdent/
vnd geschickt gemacht hat.
2. Daraus vslgct weiter/ wenn die Lreawrn Gott den
gehorsam leisten / dazu er sie selbst geschaffen vnnd vcror-
dent hat/welchen er auch von ihnen fordcrt/So sind sie als
denn für Gott gerecht vnd shm angenem / doch ein jegliche
nach jhrer arr narur vnnd mass. Dis ist je inn gemein war
inn der ganrzen Lreatur/vnd inn allen Göttlichen vnd men¬
schlichen ordnungrn/ Das wenn der vnterthan rechtaus-
richt/das/ so sein Gbcrherr von jhm fordert vnd jm gebeut/
so ist er vor shm gerecht vnd jhm gesellig. Vnd ist dem vn-
terchane» der gehorsam stets eine gerechtigkeit gegen seinem
Gberherrn.

Gott har den Menschen erschaffen zum allerhöch¬
sten gehorsäm/zn seinen; cbcnbildr/ das er mit einem gerech¬
ten leben jhn/den gerechten Gott/ gleich als ein Abcontra-
ferung abmale / zeige vnnd weise / das ;st / das er solt nach
den Zehen geboren wandeln vnd dadurch heilig vnd gerecht
sein/wie Gott ist/nach dem spruch/der st» offt in der Schli¬
fft widderholcr ist / Ihr solt heilig sein / denn ich bin heilige
Denn weil Gott heilig vnnd gerecht ist/ So fodert er nichts
denn Heiligkeit vnnd gcrechrrgkeit. Er hat auch den Men¬
schen also geschaffen/ das er solchen gehorsam leisten konte.
Denn er har jhn geschaffen nach seinem Bilde vnndgleich-
nis. Wenn der halben der lNcnsch solchen gehorsam vsl-
l'ömkch leistete / so wcre er warhaffcig heilig vnnd gerecht/
wie Gott ist/doch inn seiner mass vnd srdnung/Were nach
Hem hcrrzcn des gerechten Gottes/ Wcre seinem bilde chn-
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iich/'vnnd gmitz gerecht / wie jtzt die heiligen Engel sind/
vndlcbete ewiglich.
a. Dieses seur Ebenbild / Gütigkeit / Heiligkeit / Ge¬
rechtigkeit vnnd Gehorsam / den Gort vom mcnsthcn erfo-
dcrr / har er dem Menschen auch im Gesetze fürgemalet.
Wer solches rhur/ dem har Gorr verordent das er leben sol/
wer es nicht rhur / der so! des Todes sterben. Darnach
hört das Gesetz nicht auss zu schreien smmcrdar / Seid hei¬
lig vnnd gerecht/ wie auch Gott gerecht ist. Itcm/cs hört
nicht anff die gerechrigkeir/ das ist / den gehorsam von den
Menschen zu fodern/ vnnd den vngehorsamen mit der straff'
zu drawcn.
y. Nach dem denn der Mensch gesundiger / ist er aus
dem lebcn/inn den ewigen Todt gefallen. Das Gesetz aber/
das ist/die gercchtigkcir vnnd Heiligkeit Gorres/Hört gleich-
wol noch nicht auff/hriligkcir vnnd gerechrigkeir von: Men¬
schen zu fsdem/Vnnd ist nu solche pflichtige oder schuldige
gerechrigkeir inn zwey stück geteilct. Zum ersten / das wir
volkomene straff'gcben/vsr die vorige misserhar/ Zum an¬
dern / das wir Gorre hcrnachmals volkömlichen gehorsam
leisten/ WS wir wollen ewiglich leben.
r. Vnd weil kein Mensche dieser Handtschrifft Regi¬
ster des Gesetzes/Willens/Bildes/Heiligkcit/vnnd Gerech¬
tigkeit Gortes/ welche die bezalung solcher zwifachen schuld
erfoderr/ gnug rhun/vnnd derhalben für sich weder gerecht
sein noch leben kan / So ist Christus komm / welcher beide
stück/auffs aller rcichligste vnnd volksmmenste / nicht al¬
lein für einen Menschen/Sonder für die ganrzeWelt geleistet
Har/Vnnd har also die gerechtigkeit/oder heiligkeit/oder ge¬
horsam/ welcher durchs Gesetz von Gort erfodert ward/
vnd von Menschen sölte geleistet werden/ dem menschlichen
geschlechr zu gut/ erwsrben»

Diese



-7. Diese stitte reiche gnugthuung vnnd gercchtigkeit/
thut vns Christus durch dm glauben Zs kreffttglrch zurech-
neu/ gleich als Herren wir sie selbe geleistet. Vnd wenn wir
derhalbcn mir dicstr gerechrigkcir Chr isti begabt vnnd geziem
rer sein/st sind wir gerecht sirr Gorr/durch die höchste gcre--
chrigkeir /werden mit Gottverfüncr vnnd gefallen fhm/
gleich als Herren wir stlbs inn eigner pcrstn / diest zwcycrley
gerechtigkeiten/dasist/ die Gnngrhuung für die Sünde/
vnnd Erfüllung des Gesttzcs/gclerstct«
«. Vnd mir diestr bezalung/ har vns Christus von Gott/
der zuusr mir vns zürncte / gnad vnd ewiges leben erkaufst.
Denn sintemal Gort gerecht ist / st nimpr er (st zu reden)
keine andere Müntz / denn gerechrigkcir. Dicstn Geltschay
aber har Christus (wie gesagt) gar allein erworben / nach
dein sprach/Er ist durch sein eigen blut / einmal inn das
heilige eingegangcn/ vnnd hat eine ewige erlösuttg erlanget/
vnd darnach har ers gen Himelmit sich inn Triumph gefü-
ret/Eph. ich. Lol. rs.
x». Vber das aber / das vnns Christus diestn stinen ge¬
horsam vnnd gerechrigkcit schcnckt / Go gebiert er auch die
gleubigen widderumb new / durch schenckungdes heiligen
Geistes/Ja auch er stlbs/ stmpt demVater / wonerinn
vns / vnnd schenckt vns also Gott seine wesentlicheWeis-
heit/Gerechrigkeit/vnd sich stlbs. Solche widdergcburt/
vnnd Vereinigung mit Gorr/sind warhaffriglich die erstlin-
ge vnnd ein pfänd des Ewigen lebens / wie cs die Schnfse
nennet/Vnnd sind nicht die rechtferrigung oder vcrfünvng/
dadurch wir erst zuGott/ zum ewigen leben / vnnd stligkeit'
widderumb kommen.

Welche Vereinigung mit Gott vnnd widergeburk
wir auch erst inn jennem leben recht vnd volkömlich bekom¬
men werden/Wie das Johannes bezcuger/Meme lieben/
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wir sind N» Gottes kinder / vnnd ist noch nicht erschienen/
was wir sein werden, wrr wissen aber/ wenn es crscheinen
wird/das wirshin gleich sein werden/denn wir werden shn
sthen wie er rst.Da hören wir von dem Apostel Johannes/
das vnstre ( also zu reden) Gottheit / oder Vereinigung mit
Gott/oder geniessungGorres/nichr dir rechtferrigung/son¬
der das ewige leben selbst sty/wclchcr Gottheit wir alhie nur
die erstlinge/als zu einein pfänd einpfahen/ dort aber wer¬
den wir sie reichlich vnd volkömlich bekomm.
io. Hieraus erscheinet ausss aller klerlichste / das vn-
stre gerechtigkerr / dadurch vnnd vmb welcher willen wir
aus Gottes abgesagten Feinden / seine Linder vnnd Haus¬
genosten werden / nichts anders ist / denn der gantzc gehor¬
sam Lhristi/dadurch er ausss aller vbcrflüssigste die straff/
die dem Gesetz von wegen der Gunde von» ganrzcn mensch¬
lichen gcschlecht sölre gegeben werden / bezalct/ vnnd dem
Gesetz ausss aller volkömlichstc den gehorsam geleistet hat/
vnd also das Gesetz mit seinem I. L 1 ll L vnd 1 k! V bl
crfüllct/vnnd vns diestlbige crfüllung / durch den glauben
sö kreffriglich vnnd volkömlich zugerechnet/ als Herren wir
stlbs inn eigner Person solchs ausgenchrct.
w. Darumb ist sssnbar / das G fiander gar nicht be¬
tracht/weder die kraffr des Gesches / noch den verdienst
Christi/ weder die schuid/so Gott von de Menschen fordert/
noch die bezalung oder gnugrhuung/ so der Mister für die
Menschen bezalcr vnnd erleget hat/weil crlengkent/dasder
gehsrsä'N vnnd leiden Christi ( Welchengehorsam vnd lei¬
den er darumb getragen har/das der gerechtigkerr/ v»rd dem
Gesttz Gottes für die Sünder gnug geschehe) gerechrigkeit
sty/vnnd vns gegeben werde / auffdas sie für Gotte vnstre
gerechrigkeir/vnnd vns eine Vrsach des Ewigen lebens stirr
Hl. Diest gerechrigkeit des Misters Lhristr lest er stehen/ vnd

feilet



feilet stracks für sich dahin/avs eigner durst vnd freuel/auff
die gerechrigkeir/die da GOTT Vater/Gon/vnnd heiliger
Geisi/inn shrer Maiestet ist/Welche durchs leiden Christi/
wcdder gemehret/gebessert/noch geringe« ist / Ja welche/
sösievnsererechtferrigung vnnd heil hette sein sollen / der
Menscheit vnnd des Todres Christi gar nichts bedurfft
hettc.
rr. Denn das Gott vnnd das Gesetz/gerechtigkeit erfo/
dern/daraus alle diese Artickel fliessen/Vnnd/ das volköm-
liche erfüllung des Gesetzes / gerechtigkeit sey für GOTT/
wiewols an sich stlbs offenbar ist / so können doch sehr viel
beweisüngendargethan werden. Erstlich/Deut.am vs. ste¬
het mit ausgcdrucktcn worten/das es gerechtigkeit fürGott
siy/wenn einer alle seine Gebot Helt. Esaias spricht auch/
Wirst» meine Gebot halten/so wird deine gerechtigkeit sein/
wie dieWellen des Meeres. Desgleichen zun Römern am
andern stehet klerlich/Die das Gesetz halten/wcrden gerecht
sein für Gott. Rom. vff. sagtPaulus mit klaren worten/
das Gesetz siy heilig / gercchr/gur / geistlich / Gey gegeben
zum lebcn/Das es aber nicht gerecht mache / nicht lebendig
mache/sey diese Drjach/ das wir fleischlich sind/ vnnd shm
nicht können gnug thun. Desgleichen zun Römern am viH.
stehet/das die rechtfcrtignng des Gesetzes/dadurch inn vns
scy zuwegcn bracht / das Christus dem Gesetz hat gnug ge/
chan/ wclchs vnserm fleisch vnmüglich war. Roina. k.
Thristus ist des Gesetzes Ende oder Erfüllung c wie es viel
deuten) wer an den gleubt/der ist gerecht / Das ift/wcl! das
Gesetz (das ist/Gorrcs gercchrigkeicoder der gerechte Gott)
die volkommene gnugthuung vonLhrrsto annimpr / die
vns zugerechnct vnnd zu geschrieben ist / Go vrteilt es vnns
rnn der warheit gerecht.

Galat, irs. wenn cm Gesetz gegeben wcre/ das da
köntt-



könre lebendig machen/so keine die Zerechtigkcit warhafsrig
aus dem Gesetz/ wclchscbcnsovrclist/ als dns znn Rö¬
mern nm ms. vnnd virs. stehet / Wenn wir dem Gesetz vol-
Lömlich könren gehorsan» sein/ so wercnwir warhafsrig da¬
durch selig. Nu aber ist das Gesetz durch vnscr steisch/oder
«on wegen vnsers flcisches / die wir nicht geistlich / sonder
fleischlich sein / geschwecht / Das ist/weil wir dem Gesetz
nicht volkömlich gehorsamen können / so kan es vns weder
gcrechtigkeit noch das ewiges leben geben / Darumb hat
jhm Christus müssen genug chun/ aufs das die rechrfcrti-
gung des Gesetzes inn vns würde ausgcrichter. Fun phi-
lippern am iq. strgc Paulus / er habe gerechtigkeir ausdem
Gesetze / welche er doch als vnuolkomen verwirfst (denn er
das Gesetz nicht volkömlich erfüllet) vnd leufsr zur gcrech-
tigkeivChristi/ der das Gesetz volkömlich erfüllet har.
i?. was schreiet fast die ganye schrifsc anders / denn
das die fcnigen / die Gotte vnnd seinem Gesetz gehorsamen/
gerecht sein / vnnd bclonung von shmempfahen werdend
Gn allein / das dieser stzigcr gantz vnnolkomener gehorsanr
der menschcn/inehr für den Leuten/denn fürGott (wie die
schrifsc von Abraham sagt) für gerechrigkeic gehalten wird/
Vnnd mehr cufserliche oder srdifche/ denn ewige bclonung
erlanget.
r4. Dcrhalben/weil wir Menschen Gott vnserm Schö-
pfser gcrechtigkeit fchüldig gewesen sind / vnd weil das Ge¬
setz gcrechtigkeit erfsdert/ vnd volksmcne erfüllung des Ge-
sttzes/ware gerechrigkeic ist fürGott/ Vnnd ChristusGorr
vnnd mensch/ durch seinen gehorsam vnnd leidcn/das Ge¬
setz auffs aller volkömlichste für die Menschen crfüllet/vnd
vns dieselbe erfüllung/gleichsam Herren wir sie silbs gcthan/
zugerechnet hat/ Wie kan man denn zweifeln / das diese er¬
füllung des Gesches durch Christum geschehen / vnstre gc-
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rechrigkcitsey für Gott i Durch welche vnnd von welcher
wegen/ wir aus derHellen vnd Tode/inn Himel vndEwi¬
ges leben widerumb komen/Durch welche vnd von welcher
wegen/wtr aus Gortes feinden/stine Freunde/Hausgcnof-
sen/ vnnd eins mit shm werden / Durch welche vnnd vmb
welche/Erinn vns wsner / vnd wir shn endlich im ewigen
leben mit äugen sehen werden/Durch welche wir reilhafsiig
werden vnnd empfahen stzt nur die crstltng aller stiner guter
seiner weisheit/gewalr/gerechrigkeitvnd derGottheit selbst/
die wir darnach in» seinem leben gang vnd volkömlich ge¬
niessen vnnd gebrauchen werden.

summa es kan den handel leichtlichrer-
AA» nemen vnnd vrterlen der/so von dem Herrn weissheik
§^Avnnd verstand bittet. Denn so ossr des Sünders
gewissen stch der rechrfcrrigung halben bekümmert/ so hebt
er dauon an zu dispurieren/ weil er durch seine Sünde inn
Gottes zorn gefallen/ vnnd einen vngnedigen Gott bckonr-
men habe / wie er dechalben nu möge widderumb ein ver¬
dienst oder gerechrigkeir v erkomen/ dadurch er Gott n,ögc
versünen / vnnd vmb welcher willen als gerecht von Gott
zu gnaden möge angenomen vnd von shm geliebet werden.
Hie ist vsrnemlich von nören ein gewisse lehr vnnd tröst/
wie nemlich wir armen Sünder / einen gnedigen Go« ha¬
ben vnd für shm bestehen mögen.

Es bekümmern sich die gewissen nicht barumb erst¬
lich vnnd fürnemlich / <L>b shnenGort der Herr seinen heili¬
gen Geist geben werde/ vnd wie viel er shnen des geben wöl-
le/vnd wie viel gaben mit shm/oder auch wie viel snnerliche
gerechrigkeir er shnen eingiessen werde/ Sondern da drucken

D sie nur



sie nur sökgfeltiglich »uss/ O her ich nur einen gnedigen
Gon. Vnd eben dasseibige ist eigentlich die rechtferttgung/
die versönung mrlGott/ die auffnemungGortes desSün¬
ders als eines gerechten/ denn er zuvor als einen Ungerechten
verdammte / die Absolutio oder Vergebung der Sünden des
gnedigen Gottes, "Vnnd dechalben wirdoffi die rcchtferti-
gung auffdie erlösung vnd Vergebung der Sünden gesqtzk.
Roma. iq. ücs.

Es bekcnt aber Ostander (gezwungen durch klare
Schnfft) mehr denn ein mal / das wir durch das Verdienst
des lerden vnnd gehorsams Christi erlöset/ Gott vns versn-
ner/die Sündc vergeben/wir mir shm widcrumb vertragen/
vnnd er vnscr gncdiger Gorr werde. Inn dem er nu sölchs
sagc/bekenner er auch zugleich / c Gott gebe er wolle oder
wolle nicht) das das verdienst des leiden vnnd gehorsams
Christi vns durch den glauben zugeeigenr/ vnstre gerechtig-
km sey/odü /daswir dadurch gerechrferriget werden.Denn
Gott wie er gerecht ist / vnnd die Menschen allein vmb die
Ungerechtigkeit shres Ungehorsams gegen seinem gesttze inn
den Thurn seins zorns wirffr / also lest er auch keinen wider-
hcraus/er habe denn die gerechngkeit des gehorsams/sö das
Gesetze von shmfodert / oder die gnugthuung des Gesetzes/
ste kome nu von shm oder von einem andern her. Er ist ge¬
recht vnd nimpr keine andere Mütttze zu Ranyion/denn ge-
rechrigkeir. Eben das selbige ist auch von der versunyng zu
sagen. Denn gleich wie er vmbdre vngerechtigkettdcsvtt-
gehorsams gegen strnem Gesche allen Menschen feind ist
worden/aW wird er shncn widemmb nicht versüner/ sie
haben denn die gerechngkeit des gehorsams / oder hie gnug-
rhuung des Gesttzes Gottes / shrr eigene oder eine sieindde.

Also auch wenn wir betrachten / was da sty Verge¬
bung der Sünden/ so werden wn klar sthen/das Vergebung

der Sün-



der Bänden eben fs viel sty/ als die rechtfetti'gvng /ober ;y-
rcchnuna der gcrechtigkeit / wie es auch bey San« Pauls
Ronr. iiq. eins ist. Denn wenn Gorr dem Sünder die Sün¬
de vergibt/jo Helt er chn vor den / vnnd har fhn jo lieb / als
der nie kein mal gestindiger / sondern sein Gesetze auffs aller
votlcnkömlichste gehalten hcrre/ vnnd were derhalben auffs
aller gerechteste, welchs tnn keinem wege kan noch mag
geleugnet werden.

Derhalben wie nu Ostander frey öffentlich nach¬
gibt / das wir durch das verdienst Christi erlöste / das vnns
Gott durch das verdienst des gehorsäms vnd leidens Chri¬
sti verfünet/vnnd er vnstr gnediger Gott wird / vnnd vnns
dieSände vergibt/ etc. Also gibt er auch tnn denselben Wor¬
ten nach/ (es sey jhm lieb oder leidt) das wir durch daffel-
bige verdienst oder gnugchuungdes gchorsams oder leidens
Christi gerecht werden. Denn ein jglrchs vnrer denstlbigen
Wörtern begreifst dir gerechrftrtigung / oder Zurechnung der
gerechtigkeic in n stch / wie wir hie oben vnnd auch inn der
Verlegung stines brken-niss erkleret vnd beweiset haben.

Dis ist gewiMch war / das gleichwie wir durchdie
vtmerechcigkeir dcs vngehorsams gegen dem Gesty/Gott
erzürnen/ vnnd vns shn zum feinde machen/ also mus man
jhn widerumb durch die gerechtigkeic des gchorsams oder
erfüllung des Gesetzes vcrsunen. <üonr»r/s! cmm cikeSibur
Conrraria: caulL scjkibcnnir. Denn ZU widerwerrigeN
wirckung mus man wldderwertiae vrsachen gebrauchen.
Vnnd alsd redet auch Ganer Paulus Rom. v. von beiden
diesen widderwerrigenvrsachen/vSU dem vngchorsamA-
dams vnnd von vttgehorstmr Christi. Vnnd die Gchrifst
spricht / Das der Sunden oder vngcrrchtigkeit föld sty / der

todt/die gcrcchrigLeir aber / oder gehorsam dcsGest-
yes erlöst vom rode vnd bringe das leben.
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